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Abonnementspre 
jährlich Zloty 84.— Einzelnummer 15 


lots 7.—. 
& Sonntags 20 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag mittags, 
Ye: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Poſt Zloch 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 
roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefhäfteunden von 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 
Speehjtunden des Scheſftlelkerd täglih ven 2.0-3.50. 


Die Lodzer Bombenleger ermittelt 


Der Bombenanſchlag lam vom ſogenannten Kartell der Fachverbände. 
Kuchcial belennt ſich zum Anſchlag. — 18 Perſonen verhaftet. 


In aller Erinnerung ſteht nach die Exploſion der 
Bombe vor dem Lodzer Wojewodſchaftsamt am 13. Dezem⸗ 
ber, bei der eine frau auf schreckliche Weiſe getötet würde. 
Am ſelben Tage wurde im Gebäude des Lodzer Magiſtrats 
eine zweite Bombe gefunden, die aber rechtzeitig bemerkt 
wurde und unſchädlich gemacht werden konnte. 

Da an dieſem Tage der Lodzer Wojewode Jaszezolt 
nach Warſchau gefahren war, um wegen der Unterſtützung 
115 die Saiſonarbeiter Schritte zu unternehmen, wurde 

ieſe Reiſe mit der Bombenerplofion in Verbindung ge⸗ 
bracht, indem erklärt wurde, daß die Bomben von Sai⸗ 
ſonarbeitern zum Proteſt dagegen gelegt worden 
jeien, daß ihnen keine Unterſtützungen ausgezahlt werten, 
Es ſtellte ſich aber heraus, daß dieſe Annahme irrig war. 
Die ſofort von der Polizeibehörde aufgenommenen Unter⸗ 
ſuchungen zettigten anfänglich abſolut kein Ergebnis. Erſt 
im Verlauf der Unterſuchungen wurde dann die Bomben⸗ 
exploſion mit einer Tatſache in Verbindung gebracht, der 
anfänglich wenig Bedeutung beigemeſſen wurde. Am Tage 
vor der Bombenexploſion war nämlich im Lokal des Ar⸗ 
weitsloſenunterſtüzüngsamtes in der Matejti-Stroße 
eine Bekanntmachung ausgeklebt worden, in der die 
Arbeiter zu einer Verſammlung vor dem Wojewod⸗ 
ſchaſtsamt und dem Magiſtrat am nächſten Tage, dem 
13. Dezember, 10 Uhr früh aufgefordert wurden. Die 
Bombe explodierte aber an dieſem Tage einige Minu⸗ 
ten nach 10 Uhr. 
Anfänglich konnte man die Autoren dieſes Plakats nicht 
ermitteln, der Verdacht der Polizeibehörde ging aber in 
der Richtung des ſogenannten „Kartells“ der polniſchen 
Fachverbände. 

Schon am Tage der Bombenexploſton hatte die Poli⸗ 
zei Gelegenheit, im Lokale des „Kartells“ in der Gdanſta⸗ 
Straße 40 zu intervenieren. Es kam nämlich dort gu 
einer 

Schlägerei zwiſchen den Verbands führern des 
Narteits“, 


wobei man zunächſt mit Spazierſtöcken und Stühlen auf⸗ 
einanderſchlug, und dann ſſelen einige Revolberſchüſſe. 
Durch die Schüſſe wurde niemand verleßt, dagegen trugen 
drei Perſonen Hiebverletzungen davon, und zwar der Ver⸗ 
bandskaſſierer Edward Rudnieli, Kilinſkiego 148 wohn⸗ 
Saft, das Verwaltungsmitglied des Verbandes der Saiſon⸗ 
arbeiter, der 39 Jahre alte Robert Andreas, Hermanfka 40 
in Kaly wohnhaft, und der ehemalige Kartellvorſitzende, 
der 33 Jahre alte Roman Kucheiak, Odynca 5 wohn⸗ 
haft, der zwar offiziell abſeits vom Kartell fteht, in Wirk⸗ 
lichkeit aber deſſen ger leitet. Die Polizei konnte bei 
keinem der Anweſenden eine Waffe finden. Nach Beendi⸗ 
lung der Vorunterſuchung wurde das Lokal berſiegelt und 


der ehemalige Rartellvorfigende uche tak ſowie der Se⸗ 
kretär Rzetelſki feſtgenommen, die aber bald wieder 
auf freien Fuß geſetzt wurden. 

Der Verdacht, daß im „Harte“ die oder der Ver⸗ 
ſaſſer des erwähnten Auftufs zu fuchen ſei, wurde 
aber von der Polizei nicht aufgegeben. 

Sie blieb auch bei ihrer Annahme, daß der Vombenwurf 
zu der Zeit vorbereitet worden ſei, da die Arbeitsloſen ſich 
bor dem Woſewodſchaftsamt verſammeln ſollten. Wein 
dies tatſächlich eingetreten wäre, dann wären die Fol⸗ 
gen unabjehbar gemejen. f Ya 

Und bald erhielt die Polizeibehörde auch die Gewiß⸗ 
heit, daß die Berfafler des Aufrufs Führer des „Kar⸗ 
tells“ ſind. x 

Es wurde daher die Leitung des „Kartells“ in den 
Perſonen: Roman Kuchciak, Jan Rzetelſki, Rudnicki, 
Milka, Halaj und Klimczak verhaftet, 
Ueber dieſe Verhaftungen haben wir berichtet, konnten 
aber den richtigen Grund der Verhaftung nicht angeben, 
Laer benden wurde. € 
Während des geitrigen Verhörs geſtand Kuhceint 


z ein, den Aufruf verfaßt und an dem Bombenanſchlag 


teilgenommen zu haben, wobei er auh die Mitwirken⸗ 

den bei der Herſtellung der Bombe und dem Bomben⸗ 

anſchlag angab. Im Zuſammenhang mit dieſem Ge⸗ 

ſtändnis Kucheiaks wurden 18 Perſonen ver⸗ 

haftet, und zwar alles Mitgliader des „Kartells“. 

Ihre Namen werden wegen der noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſenen Unterſuchung vorläufig geheimgehalten. 

Dieſes Ergebnis der polizeilichen Unterſuchung des 
Bombenanſchlags vor dem Wojewodſchaftsgebäude iſt 
wirklich jenjationell. Die verſchiedenſten Annahmen über 
den Anſchlag, der bei der Lodzer Bevölkerung eine ver⸗ 
ſtändliche Erregung hervorrief, wären ſomit klargeſtellt. 
Als einer der Haußttäter des Anſchlags hat ſich ein Mann 
erwieſen, der in den Reihen der Arbeiterſchaft eine ver⸗ 
hängnisvolle Rolle geſpielt hat. Seit Jahren 
hat Kuchciak in der Arbeiterſchaft eine ſchädliche Arbeit ne» 
leiſtet. Seine Hauptaufgabe lag darin, die für die Ar⸗ 
beiterſache wirkenden Gewerkſchaften zu ſchäͤdigen, ja ſogar 
zu unterminieren, wobei ihm merkwürdigerweiſe oft Un⸗ 
terftügung von verſchiedener Seite gewährt wurde. In 
Arbeiterkreiſen hatte daher Kucheiak einen ſchlechten Na⸗ 
men, da er wegen feiner provokatoriſchen Handlungen ſtark 
verdächtigt wurde. 

Es entſteht die Frage, ob ſich Kucjeiat und die ithri- 
gen Verhaſteten vor einem Sonderger icht zu ver⸗ 
antworten haben werden. Darüber wird in Kürze ent⸗ 
ſchieden werden. 


Keine Steuerermäßigung. 
Starzunſtis Abſage an den Leviathan. 


Schon ſeit längerer Zeit ſind Kenne Erörterungen 
über die Frage der Steuerrückſtände im Gange, wobei be⸗ 
ſonderes Auſſehen die Vorſchläge des Induſtriellenverban⸗ 
des Leviathan gemacht haben, in deren Kernpunkt die 
Forderung nach einer zehnprozentigen Steuerermäßigung 
ſtand. Nunmehr hat Vizefinanzminiſter Starzynſki er⸗ 
neut in unzweideutiger Form feſtgeſtellt, daß von einer 
derartigen Stenerermäßigung leine Rede fein könne, wel 
ſie nicht ohne Erſchütterung des Haushaltsgleichgewvichts 
und der Währung durchgefuhrt werden könne. Starzynſli 
bezeichnete es als verhängnisvoll, daß man in der Wehl 
kerung überhaupt erſt Hoffnungen auf weitere Erleichte⸗ 
rungen und Steuernachläſſe erwecke, die dazu führten, daß 
leichtgläubige Steuerzahler weiterhin mit ihren Steuern 
im Rückſtand blieben und damit Zwangsvollſtreckungen 
ausgeſetzt würden. Schließlich bezeichnete Vizeminiſter 
Starzynſti die Agitation des Leviathan als geradezu 
ſchädlich für den Etaat und forderte, daß die Deb 
über dieſes Thema endlich geſchloſſen werden ſolle. 


Es 
heist Grund zu der Annahme, daß Starzynſtis Aeuße⸗ 


rungen als offizielle Kundgebung der Regierung zu bes 
trachten ſind. 


Gegen das Vereinsgeſetz. 


Am Sonntag ſand in Warſchau eine Tagung der 
Hauptverwaltung der Vereinigung der Berufsverbände 
ſtädtiſcher Angeſtellten unter Teilnahme von Delegierten 
aus ganz Polen ſtatt. Nach Erledigung verſchiedener Or⸗ 
ganiſationsfragen wurde nachſtehende Entſchließung gegen 
das neue Vereinsgeſetz beſchloſſen: 

„Die Hauptverwaltung der Vereinigung iſt der Mei⸗ 
nung, daß durch das Geſetz über die Vereine (Dz. U. Rz. P. 
Nr. 94/52) die bürgerlichen Rechte und die Koaliti 
freiheit in überaus ſtarkem Maße geſchmälert werden, wah 
rend andererſeits die Verwaltüngsbehörden zu weitgehen⸗ 
den Eingriffen in das innere Lehen der Vereine und Ver⸗ 
bände, ja ſogar zur Schließung bzw. Auflöſung der Ver⸗ 
eine und Verbände berechtigt werden. Angeſichts deſſen 
wird verlangt: a) Aufhebung des Geſetzes über die Ver⸗ 
eine, b) Ausdehnung des Verpflichtungsbereichs des De⸗ 


krets vom Jahre 1919 über die Angeſtelltenverbände auf 
ganz Polen“ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milltme⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Zert für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Urteil des Senats⸗Ehrengerichte 


in Sachen der gegen die Senatoren Utta und Pant 
erhobenen Vorwülrſe. 


In der geſtrigen Senatsſitzung brachte der Sena's⸗ 
marſchall das Urtell des Ehrengerichts, das von den deut⸗ 
ſchen Senatoren Pant und Ütta gegen Behauptungen 
des regierungsparteilichen Senators Bawelec über 
Pant und Utta angerufen wurde. Das Urteil beſagt, daß 
der Wahrheitsbeweis für die Behauptungen über Pant er⸗ 
bracht wurde, und wenn auch der Wahrheitsbeweis für die 
Behauptungen an die Adreſſe von Utta und des „Vorts⸗ 
bundes“ nicht gelungen iſt, ſo liegt kein Grund für die 
Anerkennung einer Schuld des Senators Pawelee in Oe⸗ 
ziehung zu Ütta aus Rückſicht auf das Fehlen einer bel, 
digenden Abſicht vor. 


Der gestrige Senat 
Gegen die Politik der Kartelle. 


Nach Annahme der vom Sejm verabſchiedeten Regie ⸗ 
rungsvorlage über die Herabſetzung der Verzinſung don 
Hypothekenwerkpapieren wurde im Senat die Aussprache 
über das Exposé des Miniſterpräſidenten Pryſtor eröffnet. 
Zahlreiche Redner der Regierungspartei verteidigen die 
Politik der Regierung. Sie erhalten aber ſcharſe Entgeg⸗ 
nungen von jeiten Glombinſtis (Nationaldemokrat) u. 
der Frau Kluszynſka (PPS). Sen. Januszewſki krit 
die Wirtſchaft der Kartelle. 5 N a 

Die geſtrige Senatsſitzung war überhaupt efne große 
Kampagne gegen die Politik der Induſtriekartelle. 


urteil im Prozeß Starzynſti — Olpinfti 
Der Schmiergeldſtreit in der Sanacſa 


Im Prozeß wegen Verleumdung, den der Vizefinanz⸗ 
miniſter Starzynſki gegen Olpinfki angeſtrengt hatte, weil 
Olpinſki ihm den Empfang von Schmiergeldern vom He 
fartell vorgeworſen hatte, wurde geſtern nach der Rede 5 
öffentlichen Anklägers, des Staatsanwalts Gieroszemili, 
der Olpinſki überaus ſcharf angriff, das Urteil gefällt. Ce 
lautet für Olpinſki auf 10 Monate Gefängnis und für den, 
Mitangeklagten Przewlocki auf 4 Monate Gefängnis. Au 
Grund der Amneſtie iſt Olpinſki die Strafe auf die Hä lil 
herabgeſetzt und Przewlocli ganz erlaſſen worden. 


Sfaraynij geht in Urlaub 
und wird Vizepräſes der Landeswirtſchaftsbank. 
Der Staatspräſident erteilte geſtern dem Vizefinangı 
miniſter Starzynſki einen längeren Urlaub und hat ihn 
gleichzeitig zum Vizepräſes der Landeswirtſchaftsbank ers 
nannt. Dieſe Ernennung zieht nach ſich, daß Starzynfti 
fein Abgeordnetenmandak niederlegen muß. 


Sozialiſtiſcher Wahlerfolg. 
Die PPS. erringt in Blaszti die größte Stimmenzahn 


Am Sonntag fanden im Städtchen Blaszti bei Ka⸗ 
liſch Selbſtverwaltungswahlen ftatt, die der PRS, einen 
ſchönen Erſolg brachten. Konnte fie doch die meiſten 
Stimmen, und zwar 581 auf ihre Liſte vereinigen und 
3 Mandate erringen. Der Regierungsblock erreichte zwar 
nur 491 Stimmen, erhielt aber ebenfalls 3 Mandate, 
Die weiteren Ergebniſſe ſind folgende: Orthodoxe Juden 
2 Mandate, Zioniſten 2 Mandate, „Bund“ — 1, Chriß⸗ 
liche Handwerker — 1. Ohne Mandate gingen aus: die 
jüdiſchen Handwerker, Poalej⸗Zion und die Endecja. Auf 
die Regierungsliſte entfielen kaum 20 Prozent der abge⸗ 
gebenen Stimmen. Der Erfolg der PPS. iſt um fo On 
merkenswerter, als die Einwohnerſchaft von Blaszli in 
ihrer Mehrzahl ſich mit Landwirtſchaft beſchäftigt und 
eine ausgeſprochene Arbejterbevölkerung jo gut wie gar 
nicht vorhanden iſt. 


Nüdgang des Kohſenerports. 


Der polniſche Kohlenexport, der ſchon im November 
eine Verringerung zu verzeichnet hatte, iſt im Dezember 
weiter zurückgegangen. Im Vergleich mit der durchſchnitt⸗ 
lichen monatlichen Ausfuhrmenge ift der Export in der 
erſten Dezemberhälfte um 14614 Tonnen zurückgegangen. 
In der zweiten Dezemberhälfte wird ein weiterer Rück 
gang, erwartet 
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Der Lemberger Sondergerichtsprozeß. 


Staatsanwalt verlangt fiir alle Angeklagten die 
Todesſtraſe. 


Am geſtrigen Tage wurden im Lemberger Sonder⸗ 
gerichtsprozeß gegen die vier des Ueberfalls auf das Poſt⸗ 
amt in Grodek Jagiellonſti angeklagten Ukrainer haupt⸗ 
ſächlich Zeugen verhört, die über die Ergreifung der Ange⸗ 
klagten Danhlyszyn und Bilas ausſagen konnten. Hierbei 
wurde feſtgeſtellt, daß von jeiten dieſer beiden Angeklagten 
auf die jle verfolgenden Leute geſchoſſen wurde, aber auch 
von den Verfolgern wurden auf die Fliehenden Schüſſe ab⸗ 
gegeben. Einige der Zeugen find nicht in der Lug in den 
Angeklagten die ſeinerzeit Feſtgenommenen zu erkennen 

Dann befaßte ſich das Gericht mit einem gewiſſen 
Mikolaj Kuspisz, der zurzeit in Unterſuchungshaſt iſt, um 
jeſtzuſtellen, ob er mit dem Ueberfall auf das Poſtamt in 
Verbindung ſtand. Es ging darum, das für Küspisz, der 
vom Dorfe aus als Stubent der Lemberger Techniſchen 
Hochſchule täglich nach Lemberg fuhr, ein Alibi für die 
Zeit, an dem der Ueberſall ftattfand, feſtzuſtellen. 

Es wurden dann trotz des Gegenantrages der Verter⸗ 
digung die Ausſagen des Angeklagten Bilas vor dem Ins 
tekſuchungsrichter zur Verleſung gebracht. Bilas hat lou 
Protokoll ausgeſagt, daß er mit der Ukrainiſchen Geheim- 
organiſation 15 mit dem Führer derſelben, Hnatow, in 
Verbindung ſtehe, Hnatow ſoll Bilas gejagt haben, daß 
en Truskawiec ſich der Abgeordnete Holowko, der Jai⸗ 
tator der „Pazifikation“ Oſtgaliziens, aufhalte und daß er 
gemeinſam mit dem Angeklagten Danglyszyn für ein 
Attentat auf Holowko beftimmt ſeien. Von Hnatom habe 
Bilas auch einen Revolver erhalten. 

Nach Abſchluß des Zeugenverhörs ergriff der Staats⸗ 
anwalt Moſtowſti das Wort zu einer längeren Anklage⸗ 
rede. Er verlangte für alle vier Angeklagten die To⸗ 
desſtrafe. 

Die Gerichtsverhandlung wurde hierauf auf Mitt⸗ 
woch vertagt. Man erwartet, daß das Urteil noch am 
Mittwoch geſprochen werden wird. 


Empörende Zuſtände im Graudenzer 
Gefängnis. 


Schon vor einiger Zeit wurde über die unwürdigen 
Zuſtände im Graudenzer Gefängnis, in welchem zum 
größten Teil politiſche Häftlinge untergebracht ſind, ge⸗ 
schrieben. Nach der Einführung des neuen Gefängnis⸗ 
reglements hat ſich die Lage der politiſchen Häftlinge aber 
noch bedeutend verſchlechtert. So werden den 
Häftlingen ſchon ſeit dem 20. Oktober d. J. keine Spa⸗ 
ziergänge mehr gestattet, auch werden leine Beſuche noch 
ein brieflicher Verkehr mit den Angehörigen zugelaſſen. 
Die Häftlinge dürfen keine Zeitungen leſen, auch würde 
ihnen die Bibliothek fortgenommen. Ein jeder darf ledig⸗ 
lich vier eigene Bücher bei ſich haben, doch iſt es nicht ge⸗ 
ſtattet, dieſe Bücher an einen anderen Häftling zu ver⸗ 
leihen. Aus den Zellen wurden jegliche Spiele, wie 
Schach, Domino us. ſortgenommen. Aus eigenen Mit⸗ 
teln dürfen die Häftlinge nur folgende Lebensmittel kau⸗ 
fen: ein Viertel Kilo Speck, ebenſoviel Wurſt und 4 Ko 
Brot. In den Zellen herrſcht empfindliche Kälte, troh⸗ 
dem erhält jeder Häftling nur eine Decke. Beſitzt einer im 
Magazin warme Mäſche, ſo muß er auf die Ausfolgung 
bis zu zwei Wochen warten. Erkrankt ein Häftling, ſo 
th 6 bis 8 Tage warten, bis man ihn zum Arzt 
ßuläßt. 


Ialjeniſcher Streit im Gummiſondilat. 


Geeſtern brach in allen Gummiſchuhwarenbetrieben, 
die zum Gummiſyndikat gehören, ein ſogenannter italien 


zie 
ſcher Streik der Angeſtellten aus, die für den 1. Januar 
gekündigt find. Die Kündigung ſoll im Zuſammenhang 


mit der Weigerung des Beftritts der 
Schweikert zum Gummikartell ſtehen. Das Perſonal hält 
ſich in den Büros Tag und Nacht auf. Sie verlangen 
de e der Arbeitsverträge bis zum 1. März 1933 
und eine Enkſchädigung bei der Entlaſſung. 


Lodzer Firma 


Ein Fliegero ſisſer verhaftet. 
Der Grund find Beruntreuungen. 


Der Acro er Izydor Olszanſti von der Flie⸗ 
gerſchule in Demblin iſt auf Anordnung der Staals⸗ 
anwaltſchaſt in einem Warſchauer Krankenhaus, wo er ſich 
zur Kur befand, verhaftet worden. Während ſaines Auſ⸗ 
enthalts im Krankenhaus hat es ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß er etwa 7000 Zloty veruntreut halte. Die Verhaf⸗ 
tung hat in milttäriſchen Kreiſen großes Auffehen erregt, 


Kein Reichstag vor Weihnachten. 


Berlin, 20. Dezember. Der Aelteſtenrat des 
Reichstages beſchloß am Dienstag abend gegen die Stim⸗ 
men der Kommuniſten und Sozialdemokraten, vor We 
nachten keine R. lagsſizung mehr ſtattfinden zu laſſen. 
Der Aelteſtenrat wird zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
noch einmal zuſaummentreten, um dann Zeitpunkt und Ta⸗ 
ges ordnung der nächſten Reichstagsſizung feſtzuſetzen, die 
nicht vor Anfang Jannar stattfinden dürfte. 
Berlin, 20. Dezember. Der Roichspräſtdent hat 
eine Verordnung zur Erhaltung des inneren I. 


laſſen 


die Strafverfolgungs⸗ 


Lodzer Vollszeltun; 


— Mittwoch, den 21. Dezember 1932. 


Volniſch⸗Danziger Besprechungen 


Gemeinſame Tagung der polniſchen und Danziger Liga für den Völterbund. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden in Danzig Var 
1 zwwiſchen der polniſchen und Danziger Liga 
Völterbund ſtatt, die eine Fortſetzung der im Oktober 
Warſchau gepflogenen Verhandlung bildeten. Die Ver⸗ 
handlungen haben einen guten Verlauf genommen und ein 
günſtiges Ergebnis gezeiligt. An den Verhandlungen, die 
unter dem Vorſitz des Danzigers, Dr. Neumann, ſtattfan⸗ 
den, nahmen teil von polniſcher Seite: Senator Dr. Yx- 
wenherz, die Sejmabgeordneten Profeſſor Stronſti, Vy⸗ 
pacewiez, Dr. Nagorſkl und der Generalſekretär Papre it, 
von Danziger Seite: Präſident Cruſen, Proſeſſor Dr 
Senator a. D. Dr. Neumann, früherer Vizepräſident Ge 
und Dr. Niehus. 

In dieſer zweiten Verhandlung wurden, wie es in 
dem bon der Danziger Liga für den Völkerbbnd heraus 
gegebenen Bericht heißt, beſprochen: 


sl 


1. Die einzelnen Fragen, welche die Lage der polni. 
ſchen Bevölkerung in Danzig betreffen, fo insbeſondere das 
Schulweſen, die Stellung der polniſchen Studenten an der 
Techniſchen Hochſchule, die polniſcher Zeugniſſe und Fi⸗ 
plome, der Gebrauch der polniſchen Sprache, die Frage der 
Staatsangehörigkeit ſowie der Gleichberechtigung bei der 
wirtſchaftlichen Betätigung und die Frage der Sozia'- 
verſicherung. 

2 Die Frage der vollen Ausnutzung des Hafens von 
Danzig, insbesondere der Verhinderung bevorzugter, 
kurifliher, ſonſtiger Behandlung Gdingens gegenlloer 
Danzig. 


Nooſepelt gegen Hoobers Bo 


Waſhington, 20. Dezember. In den Streifen 
des Bundesſenals, die Rooſevelt nahe ſtehen, wird 
Hoovers Votſchaft über die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſton zum Studium der Schuldenſrage ungünſtig 
beurteilt. 

Man behauptet, daß Rooſevelt, als er im Nove 
mit Hoover zuſammenkam, von dieſem keine Klarheit über 
die amerikaniſche Bindungen gegenüber England und 
Frankreich erhalten konnte, und daß er es daher ablehnte, 
im jetzigen Stadium der Dinge mitzuwirken. Offenbar, 
jo wird erklärt, verſuche Hoover jetzt durch Einſetzung 
einer Kommiſſion die Verhandlungen ſo weit zu bringen, 
daß fie Rooſevelt ab 4. März wohl oder übel fortſetzen 
mii und dann ein Erfolg Hoover? zugute kommen, ein 
Mißerfolg aber Rooſevelt belaſten würde. 

Rooſevelt dagegen beabſichtige, nach Antritt ſei⸗ 
nes Amtes, ohne Rückſicht auf Hoovers Vorgehen, ſeine 
eigenen Pläne zur Ausführung zu bringen. 

Ein Punkt dieſer Pläne ſei: getrennte Verhandlung 
mit jedem einzelnen Schuldnerſtaat, nicht aber eine Ver⸗ 
quickung der Schuldenſrage mit einer allgemeinen Kouſe⸗ 
renz über internationale Wirtſchaſtsfragen. Ein meiterer 
Punkt ſei: Ablehnung jeglicher Verhandlung mit den 
Staaten, die nicht bis zum 4. März die Dezemberrate be⸗ 

len. 


ober unterſcheidet zwiſchen Staaten, die ganz 
offenſſchtlich nicht zahlen können und Staaten — wis 
Frankreich —, die nicht zahlen wollen. Im Bundesſenat 
ift man bereit, dieſer Beſſerſtellung der zahlungswilligen, 
aber zahlungsunfähigen Nationen zuzuſtimmen, nur 
wünſcht man Vertagung des ganzen Fragenkomplexes ois 
nach Hoovers Abgang. Das Weiße Haus ſt dengegen⸗ 
über offenbar entſchloſſen, nichk bis zum 4. März zu 


warten. 
Das Echo der Botſchaft. 


Paris, 20. Dezember. Die Botſchaft des amexi⸗ 
kaniſchen Präſidenten Hoover wird von der Preſſe, von 


3, Die Frage der Kontingente und des Veredelungs⸗ 
verkehrs. 

5 wurden beſtimmte Grundſäße und Richtlinien ge⸗ 
meinſam ausgearbeitet und angenommen, und es wurde 
beſchloſſen, dahin zu wirlen, daß dieſe angenommenen 
Grundſätze in den bevorſtehenden offiziellen Verhandkun⸗ 
gen Berülckſichtigung finden. 05 

Die beiden Delegationen werden in dem Augenblick, 
in dem dies notwendig erſchelut, eine weitere Beſpvechung 
veranläſſen. 


Die Nechte der Polen in Danzig. 
Note des Minifters Papee. 


Gemäß dem am 26. November in Genf unterzeichne⸗ 
ten Abkommen, das die Einleitung von Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Danzig in Fragen vorſteht, die ſich auf 
die Berechtigung der poluiſchen Staatsbürger und jrili- 
gen Perſonen polniſchen Urſprungs und polniſcher Sprache 
auf dem Gebiet der Freien Stabt Danzig beziehen, hal 
der diplomatiſche Verkreter der Mepublit Polen, Miniſer 
Papoe, dem Danziger Senat ein Schreiben überſandt, in 
dem die Fragen eingehend angeführt find, welche die pol⸗ 
niſche Regierung während dieſer Verhandlungen anmeldet. 
Dieſe Fragen erſtrecken ſich auf das öffentliche und pr 
Schulweſen, die polniſchen Studenten an der Danziger 
Techniſchen Hochſchule, die Anerkennung der polnſechen 
Diplome und Zeugniſſo, die Anwendung der polniſchen 
Sprache und einer Reihe von Fragen, die ſich auf das 


Gebiet der Beſchäftigung erſtrecken. 


ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, kommentarlos, ger 
in aller Aus chteit übernommen. 

Der ſozialiſtiſche „Populair“ ſtimmt der von Ho 
aufgeſtel Theſe von dem ongen Zuſammenhang 
ſchen Ahrüſtung und Schulden keſtlos zu. Seit Jahren 
hätten die Sozialiſten die gleiche Auffaſſung vertreten, 
aber man habe ihnen kein Gehör geſchenlt. Juzwiſchen jet 
loſtbare Zeit verloren gegangen, die Krise habe ſich v.r= 
ſchärft und die Völker iniert worden. Es je: 
hoffen, daß die franzäſiſche Regierung zumindeſt dies ! 
den amerikauiſchen Staatsprä ten anhöre. 

London, 20, Dezember. Die Bosſchaft Pooverz 
an den amerikaniſchen Kongreß wird von der englit ven 
Preſſe mit Befriedigung aufgenommen. „Daily Tele⸗ 
graph“ ſpricht von dem „boſſexen Geiſt“ rikas, der ſich 
in der Hooverbotſchaft äußere. Sie daß Hoover 
vollſtändig von dem Glauben geheilt ſei, daß Amerlka — 


wirtſchaftlich geſprochen — vollkomman unabhängig von 


DR 


der übrigen Welt auf eigenen 
Blatt bedauert, daß Hoover an 
bundenheit der Kriegsſchulden 
feſthält. 

Hoover, fo ſchre 


Ber ſtehen könne. 
ter Anſich⸗ der 
mit der Abrüſtung 


ibt der arbeiterpaxte 
rald“, habe keinen £ darüber gelaffen, 
ſofortiges Handeln wänſche. Es ſei nun au der 
Regierung, ſoine Vorſchläge aufzugreifen 


Eine Sonderbolſchaf Hooners, 
Gegen die Lieferung von Waffen. 


Waſhington, 20. Dezember. Präſident Hoover 
hat eine Sonderbotſchaft an den Kongreß ausgearbeitet, 
die in den nächſten Tagen übermittelt werden foll. In 
der Botſchaft erſucht Hoover den Kongreß um die Ermäch⸗ 
tigung, die Waffen und Munitionsausfuhr nach Länder 
zu verbieten, in denen Kriegsgefahr beſteht oder Kriegs · 
zuſtand herrſcht. Die Boiſchaft richtet ſich in erſter Linie 
gegen Bolivien und Paraguay. 


„Daily Sie 


——— — . — m 


Wieder Plünderung von Berliner 
Ladengeſchäften. 


Berlin, 20. Dezember. In Berlin kam es auch 
am Dienstag wieder an zwei Stellen zu Plündern 
von Ladengeſchäften. So erſchienen in einem Konfektion 
geſchäft in Schöneberg 15 junge Burſchen, von denen 
die Inhaber mit Piſtolen bedrohten. Die übrigen ſuchꝛen 
ſich inzwiſchen Mäntel und Anzüge aus. Die Täter ent⸗ 
lamen unter Mitnahme von 10 Mänteln und etwa 15 Ans 
zügen. Im Norden der Stadt erſchienen nach Einbruch 
der Dunkelheit mehrere junge Burſchen vor einer Gänge 
ausſchlachterei. Sie ſchuitten die nor den Schauſenſte 
hängenden Gänſe ab. Die Köpfe ließen fie hängen. Ji 
geſamt wurden 26 Gänſe geſtohlen. Auch hier entkamen 
die Täter unerkannt. 


Neichstansamneſtie rechtskräftig. 
Berlin, 20. Dezember. Der Reichsrat hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen das vom Reichstag angenommene Amne⸗ 
ſtiegeſetz leinen Einſpruch zu 9 Jetzt braucht das 
Geſetz nur noch veröffentlicht zu werden. 
Das preußiſche Juſtizminiſterium hat bereits geſtern 
und Strafvollſtreckungsbehörden 


aufgefordert, unverzüglich zu prilfen, welche Verfahren im 
Falle der Verkündung des Geſetzes durch den Reichspräſi⸗ 
deuten unter den Straſerlaß, die Strafmilderung und die 
Einſtellung fallen, In erſtor Line ſollen diejenigen Sa⸗ 
chen in Bearbeitung genommen werden, in denen zurzeit 
eine Freiheitsſtraſe bollſtreckt wird oder Unterſuchungshaft 
verhängt iſt. Dabei ſoll mit allem Nachdruck darauf hen⸗ 
gewirkt werden, daß in dieſen Sachen das Geſetz noch vor 
Weihnachten durchgeführt wird. 


Nach Inkrafttreten des neuen Amneſtiegeſetzes wer: 
den etwa 9000 Perſonen aus der Haft entlaſſen, und für 
einige weitere Tauſende treten Strafmilderungen ein, 
außerdem wird eine große Anzahl schwebender Verfahren 
oingeſtellt. 


England norant'ert Anleſhe für Defterreich 


London, 20. Dezember, Schatzkanzler Chamber⸗ 
lain brachte am Die im Ankern die ne 
ſchließung ein, die das amt im Rahmen des Genfer 
Protokolls vom 15. Juli ur Garautierung von Ka 
pital und Zinſen „an r 100 -Milltonen⸗Golbſchille ige 
Anleihe au Oeſterreich ermächtigt. Die Vorlage ift ohne 
beſondere Abſtimmung angenommen worden. 


I. 9 


die Pläne der Regierung Paul⸗Bontour 


Keine Kürzung der Gehälter. — 


Paris, 20. Dezember. Nach dem erſten Kabinetts⸗ 
dat, den die neue Regierung am Montag nachmittag ab⸗ 
gehalten hat, beſchäftigt man ſich in politiſchen und parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen in erſter Linie mit den Maßnahmen, 
die Finanzminiſter Cheron in Abänderung des 
Finanzprogramms ſeiner Vorgänger 
ſchlagen beabſichtigt. Die adden de ieſes 
Finanzprogramnis, die in der beabſichtigten Herabſetzung 
der Beamtengehälter und in einer Kürzung der Kriegs⸗ 
teilnehmerunkerſtützungen beſtanden haben, ſollen nach 
Möglichteit umgangen werden. Die Regierung wird zu 
dieſem Zwecke mit den Beamkenpereinigungen und den⸗ 
jenigen der ehemaligen Kriegsteilnehmer direlt verhan⸗ 
deln. Als Ausgleich für dieſe Sparmaßnahme ſchreibt 
man dem neuen Finanzminiſter die Abſicht zu, eine ſoge⸗ 
nannte Kriſenſtener einzuführen, die je nach dem 
Einkommen geſtaffelt und bis zu 12 v. H. gehen ſoll. Es 
handelt ſich dabei um eine einmalige Zwangsſteuer, um 
das Gleichgewicht am Haushalt wieder herzuſtellen. Die 
Regierung wird vor den Weihnachsferien lediglich die Ver⸗ 
abſchiedung eines proviſoriſchen Zwölſtels beantragen, da 
das zweite Zwölftel bereits die notwendigen Sparmaß⸗ 
nahmen enthalten foll. 

In Pariſer Börſenkreiſen hat die Betrauung Che: 
rons mit dem Finanzminiſterium einen ſehr guten Ein⸗ 
druck gemacht, der ſich ſofort in einer merklichen Hauſſe der 
verſchiedenen franzöſiſchen Rentenpapiere ausdrückte. 

Eine andere Frage, die im Augenblick im Vorder⸗ 
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Einführung einer Krlſenſteuer. 


Die Fühlung mit der Mehrheit in der Kammer und mit 
der Wählerſchaft habe ſchon in den letzten Wochen nur 
unter Aufbietung größter Anſtrengungen aufrecht erhalten 
werden können. Wenn daher das Kabinett Paul Boncour 
fid) keine andere Aufgabe ſtelle als die, die Nachfolge Her⸗ 
riots zu übernehmen, jo erbe es ein Vertrauen, das bereits 
ſtark erſchöpft ſei. Dieſer Auffaſſung ſei nicht nur 
die ſozialiſtiſche Kammergruppe, ſondern auch ein großer 
Teil der Radikalſozialiſten. Die „qualitative“ Neugrup⸗ 
pierung, die im Anſchluß an die letzten Wahlen gerade m 
Schoße der raditalſozialiſtiſchen Fraktion ſtattgefunden 
habe, ſei von der Regierung Herriot viel zu ſehr verkannt 
worden, Es fei zu hoffen, daß das neue Kabinett den 
Sozialiſten die Luft und Möglichkeit gebe, ihm eine lange 
Dauer zu ſichern. 


Engliſch⸗ranzöſiſche Fühlungnahme. 


London, 20. Dezember. Die engliſche Regierung 
wird, wie der diplomatiſche Korreſpondenk des „Daily Te⸗ 
legraph“ erfährt, umgehend mit dem neuen franzöſſſchen, 
Miniſterpräftdenten Paul⸗Boncour über eine Reihe von 
internationalen Fragen die Fühlung aufnehmen, Im Vor⸗ 
dergrund ſtehe die Abrüſtungsfrage. Die engliſche Regi 
rung werde die Stellungnahme Paul⸗Boncoürs zu de 
und anderen Fragen nicht nur mit größtem Intereſſe, ſon⸗ 
dern auch mit einer gewiſſen Beſorgnis erwarten, denn der 
bisherige Eindruck von Paul-Boncour zeige, daß er an⸗ 


ſcheinend weniger zu Zugeſtändniſſen bereit ſei als Herriot. 


China gegen Völterbund. 


Moskau, 20. Dezember. Die Telegraphenagen⸗ 
tur der Sowjetunion läßt ſich aus Schanghai melden, daß 
die chineſiſchen Zeitungen in allen Städten Chinas ſich fur 
den Austritt Chinas aus dem Völlerbund einſetzen, weit 
unter den gegebenen Umſtänden der Austritt Chinas aus 
dem Völkerbund der einzige Weg ſei. 


Arbeitsloſenkundgebung vor dem 
engliſchen Parlament. 


London, 20. Dezember. Eine von etwa 100 Ar⸗ 
beitsloſen begleitete Abordnung engliſcher Kommunisten 
erſchien am Montag abend vor dem Warement. Sie ver⸗ 
langte den Arbeitsminiſter Sir Henry Betterton zu ip» 
chen, um ihm die von einer Million Arbeitsloſen untere 
en Bittſchriſt, in der eine Verbeſſerung der Arbe ls. 
oſenunterſtützung gefordert wird, vorzulegen. Etwa 20 
Mann, die die rieſige, ſehr ſchweve Bittſchrift in großen 
Säcken mit ſich ſchleppten, hl unter der Führung d 
Kommuniſtenführers Saklatvala das Parlament betresen, 
kamen jedoch bald wieder unverrichteter Dinge zurck. 
zwiſchen hatte ſich eine große Menſchenmenge in der Nähe 
des Parlaments verſammelt. Die Polizei, die eine neil 
Hungerkundgebung befürchtete, ließ jofort den Verkehr in 
der Gegend des Parlaments umleiten und erſchien mit Lee 
rittenen Schutzmannſchaften am Plate. Die Meng 
konnte dann ohne größere Zwiſchenfälle zerſtreut werden 

Im Unterhaus ſelbſt kam es zu einem aufregende 


Zwiſchenfall. Ein Mann ſchrie plötzlich von der Beſucher⸗ f 


galerie herab, man ſolle die Arbeitsloſenabordnung 
verzüglich porlaſſen. Das ganze Parlament jet ein & 
bug und die Abgeordneten ließen die Kinder verhunger 


n: 


grund des Intereſſes jteht, iſt die Vertretung Frankreichs 
beim Völkerbund, die bisher in den Händen Paul Bon⸗ 
rours lag. Man ſchreibt dem neuen Minifterpräftbenten 
die Abſicht zu, den bisherigen Miniſterpräſidenten Herrlot 
zu bitten, die Intereſſen Frankreichs ſowohl im Schoße 
des Völkerbundes als auch auf der Abrllſtungskonferenz 
zu vertreten. Es erſcheint jedoch jehr fraglich, ob Herrto: 
dieſes Angebot annimmt. 


Renierungssellärung am Donnerstag. 


Paris, 20. Dezember. Auf Erſuchen der Regis⸗ 
zung ſind Kammer und Senat auf Donnerstag zur Cni- 
gegennahme der Regierungserklärung einberufen worden. 
Bisher ift in der Kammer lediglich eine kommuniſtiſch⸗ 
Aufrage zur allgemeinen Politik der Regierung einge⸗ 
bracht worden. | 

Im Rundfunk gab Paul-Boncour eine Erklärung ab, 
in der es u a. heißt, die Zuſammenſetzung der Regierung 
zeige, was ſie wolle. Die Regierung berfolge eine Politik 
es Friedens und der Organiſterung des Friedens, der 
Organiſierung der Demokratie und eine Politik der finan⸗ 
ziellen Geſundung. Die Teilnahme Cherons beweiſe, daß 
die Regierung dem Lande gegenüber ehrlich ſein wolle, da⸗ 
mit es die Lage genau kenne. 


Der ſozialiſtiſche Standpunkt. 


5, 20. Dezember. In einer Betrachtung über 
ang der Regierungskriſe ſchreibt der Sozialiſten⸗ 
on Blum in ſeinem Organ, dem „Populaire“, 
° Schwäche der neuen Regierung bejtehe darin, 
daß Paul Boncour ſich als den Nachfolger Herriots bo⸗ 
ichne, deſſen Poli er fortzuſotzen beabſichtige. Die 
2 mung über die Schuldeufrage in de mmer habe 
jedoch ſchon damals leine in Vollbeſitz ihrer Kraft beſind⸗ 
liche Regierung mehr getroffen, ſondern ein Kabinett, das 
bereits durch andere Leiden ſtark geſchwächt geweſen fei. 
We 


Die beiden Brüder 
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Ihm gegenüber ſaß Fräuleln Bollig, die Pripatfetien 
Härin des Verſtorbenen, bleich, ſichtlich unter der Nach 
wirkung des Schredens leivend. Ste war die letzte der 
Bankangeſtellten, die mit Herrn Freeſen geſprochen hatte. 

Zuerſt mußte Doktor Olbrich fie beruhigen, um fie ver⸗ 
hörſähig zu machen. Sie ſprach fo leiſe, daß ihre Worte 
laum vernehmbar waren, Auch ſtockte ſie häufiger, und 
hatte Mühe, ſich auf das Geweſene zu beſinnen, fi) auf be⸗ 
ſtimmte Fragen zu konzentrieren und das Grauen des Etr 
innerns zu überwinden, 

„Geſtern morgen verlangte Herr Freeſen Einblick in die 
Kontenbücher der beiden Großbauken, mit denen Ste 
arbeiten?“ wiederholte Doktor Olbrich. 

Sie nickte, die Augen ſtarr auf den Boden gerichtet; 
dann und wann überlief ein Schauer den zarten Körper. 

„Ja, ich mußte auch eine Reihe Auszüge aus dem Ger 
heimbuch machen. Wir waren den ganzen geſtrigen Vor⸗ 
mittag damit befhäftigt, Zwiſchendurch verlangte der Chef 
Erläuterungen der betreffenden Abiellungschefs. Er orlen⸗ 
tierte ſich aufs ſorgfältigſte über alle Einzelheiten. Erſt 
nach ein Uhr ſchickte er mich fort, um zu Mittag zu eſſen.“ 

„Blieb Herr Freeſen in der Banks“ 

„Er iſt etwas ſpäter zu Tiſch gegangen. Als ich, wie 
gewohnt, gegen drei Uhr zurückkam, war er fehr ärgerlich, 
weil er auf mich gewartet hatte.“ 

„Kam Ihr Ehef ſonſt nicht um dieſe Zeit?“ 

Nein, nie vor drei Uhr.“ 
„Sie empfanden ſein Früherſcheilnen 


als außergewöhn⸗ 


ſah ihn erſchrocken an. „Das durfte ich nicht ſagen, Herr 


Entſetzliches Flugzeugunglück bei Paris. 


Ein ſchweres Flugzeugunglück, deſſen Fol⸗ 
gen noch nicht zu überſehen ſind und das bisher 
Tote und 10 Schwerverletzte ſorderte, ereignete 
ich geftern um die Mittagszeit in Antony, einem 
tleinen Ort unweit Paris. Ein Militärflugzeug 
ſache auf ein 


ſtürzte aus bisher unbekannter Ur 
Haus, mobei der Benzinbehälter explodierte un 


das Gebäude und das Flugzeug in Brand ge⸗ 


rieten. Der Flieger und eine Frau wer 


brannten bei lebendigem Leibe und 17 Bewoh⸗ 
ner des Hauſes haben zum Teil ſchwere Ver⸗ 


letzungen erlitten. 


Gegen 11 Uhr wurden die Einwohner von Antony 
auf ein Flugzeug aufmerkſam, daß in ſehr niedriger Höhe 
über den Häuſern kreiſte und den Eindruck erweckte, als ob 
der Führer die Maſchine nicht mehr in der Gewalt hade, 
Nachdem das Flugzeug mehrere Male um einige Meter 
aber immer wieder aufgefangen wurde, 

das Dach 


abgeſackt war, 
ſtürzte es plößlich mit furchtbarem Getöſe au 
eines Hauſes. Unmittelbar darauf ſtiegen Stichflammen 


gen Himmel. Der Brennſtoff ergoß ſich über das Wohn⸗ 
haus, das bald nur noch ein einziges Flammenmeer bil⸗ 


dete. Die Feuerwehr von Antony erſchien in kurzer Bei 
an der Unglücksſtelle, konnte aber nicht verhlten, b. 

Inſaſſen des Apparates bei lebendigem Leibe verbrann. 
ten. Das Dach des Hauſes war 


Bewohner zu bergen. 5 
Bei den zwei Todesopfern handelt es ſich außer dem 
ö pf 


„Ja. 

„Was geſchah am Nachmittag!“ 

„Wir arbeiteten.“ 

-Was arbeiteten Sie?“ 

„Herr Freeſen ſchloß auf Grund der morgendlichen 
Zuſammenſtellungen die kleine Zwiſchenbllanz ab.“ 

„Machten Sie das häufiger?“ 

„Das nicht.“ 

„Aus welchem Grunde machte Herr Freeſen dieſe 
Bilanz?“ 

„Er benötigte die Unterlagen, wie er ſagte, für eine 
Verhandlung.“ 

„Was wiſſen Sie von dieſer Verhandlung!“ 

Sie zögerte, ftotterte, ſetzte wieder zum Sprechen an, 
verſtummte, als fürchtete fie, zuviel zu ſagen. 

Der Unterſuchungsrichter ermunterte fie: 

„Selbſtverſtändlich wiſſen Sie darum, nicht wahr?“ 

„Ja, das heißt“, ſchränkte fie ein, „ich konnte es ans 
nohmen.“ 

„Was wiſſen Sie, bitte, ſprechen Sie darüber.“ 

„Das darf ich nicht.“ 

Ju ernſter Mahnung wandte er ſich ihr zu: 

„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie vor Ge⸗ 
richt die Wahrheit ſagen müſſen.“ 

„Aber „..* 
„Es gibt fein Aber, Fräulein Bollig. Sie wollen uns 
doch Helfen, den Mörder zu finden?“ 
„Gewiß. Aber alles iſt fo furchtbar, und wenn ich mit 
meiner Ausſage der Bank ſchade !“ 
„Selen Sie in der Beziehung unbeſorgt, das wird nicht 
geſchehen. Nur das Notwendige kommt in die Oeſfentlich⸗ 
keit. Ihre Bedenken find hinfällig. Sie ſind verpflichtet, 
die volle Wahrheit zu jagen. Verſäumen Sie diefe Pflicht 
nicht. Hatte Herr Freeſen Geld nötig?“ 
„Ja, das war es“, entfuhr es ihr. Dann ſtockte fie jäh, 


lich = Junterſuchungsrichter; ich ſtehe unter Dienſteid.“ 


Dienstag 
aß die 


unter dem Gewicht des 
Flugzeugs eingeſtürzt und hatte die Einwohner unter den 
Trümmern begraben. Mit großer Mühe gelang es der 
Feuerwehr, in das brennende Haus vorzudringen und 10 


Flieger um eine Frau, die mit ihren beiden Enkelkinde 
das Haus bewohnte. Als das Flugzeug auf das Das 
stürzte, flüchtete fie mit den beiden Kindern. Sie tehrt 
jedoch kurz darauf noch einmal in das brennende Gebäl td 
zurück, um ihre Wertſachen zu retten. Allem Anſchein nach 
ift fie dabei durch den ſtarken Rauch betäubt worden und 
d darauf ebenfalls verbrannt. Von den 17 Verletzten muß: 
ten 8 Perſonen ins Krankenhaus gebracht werden. Le⸗ 
= bensgefahr beſteht jedoch bei keinem der Verletzten. 

Der Abſturz des Flugzeugs iſt im Anſchluß an eine 
Todesſchleife“ erfolgt, die der Flieger in etwa 200 Merer 
Höhe ausgeführt hatte. 


Eiienbahnunalüd in Antwerpen. 


motive, als fie vor einen Perſonenzug gekoppelt werden 
ſollte, heftig auf einen Perſonenzug auf. 18 Perſonen er⸗ 
litten Quetſchungen und andere Verletzungen. 


Brand eines Londoner Warenhauſes. 


In der Londoner Vorſtadt Shoreditch wurde am 
ein Warenhaus von einem Großfeuer herm⸗ 


n 


= | artitel verbrannten. Die Feuerwehr konnte den Brand 
eindämmen, bevor er auf andere Abteilungen des Waren⸗ 


hauſes übergriff. 
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„Das weiß ich. Ich ſagte Ihnen ſchon, der gilt vor 
Gericht für aufgehoben; denn der, dem Sie ihn geleiſtet 
haben, iſt tot, Wir aber mülſſen klare Sicht haben, um den 
Mörder zu finden. Alſo nochmals, Fräulein Bollig, volle 
Wahrhelt.“ 

„Muß das wirklich fein?“ 

Ein leiſes Lächeln umhuſchte ſetundenlang ſchallenhaft 
feine Lippen. Die Frage wirkte weiblich, kindlich, naiv, 
was nicht zu ihrem ſonſtigen gereiften Weſen paßte. 

„Es iſt jo.“ 

„Ja, dann ... Ihre Worte überſtürzten fi jetzt, 
klangen faſt atemlos, als erleichtere es fie ſelbſt, Schweres 
mitzuteilen. „Wir hatten in letzter Zeit ein paar große 
Pleiten und ſaßen bis über die Ohren in Schulden, oder 
nein, in Krediten“, verbefferte fie, „Verſchiedene Krepite 
wurden fällig, große Rückzahlungen mußten neleiftet wer · 
den. Ein Loch ſtopfte das andere au, die neuen Kredite 
wurden immer teurer bezahlt, wir mußten gefährliche Ges 
ſchäfte unternehmen, nur um durchzuhalten. Wenn wir 
nicht zahlten, dann . 

„Dann?“ 

„Waren wir in Gefahr zu verſinken. Vor vierzehn 
Tagen verloren wir durch die Velta⸗Bank eine ſehr große 
Summe. Vor wenigen Tagen kam der Zuſammenbruch 
des L. M.⸗Konzerns in Berlin. Das waren ſchwierige 
Zeiten, wir wurden um Rieſenſummen geſchädigt,“ 
„Wann erhielten Sie die Nachricht vom Zuſammenbruch 
des L. M-⸗Konzerns?“ 

„Vor etwa zwei Tagen.“ 

„Wie stellte ſich Herr Freeſen dazu 

„Im Augenblick, als unſer Direttor ins Privatkontor 
kam und es ihm mitteilte, ſchlen er erregt, doch beherrſchte 
er ſich gleich Darauf vollkommen.“ 

„Wie äußerte ſich die Erregung?“ 

„Er rief dem Direktor zu: „Vogel, paſſen Sie auf, ber 


nächſte bin ich.“ 
Goriſetzuns folgt.) 


„Dienstag nachmittag fuhr in Antwerpen eine Loko⸗ 


geſucht. Große Mengen Spielzeugwaren und Weſhnachts. 
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f iat 66 Theaterverein „Thalia“ 
eee. 2e ALA. -IEAIRR een 
a 3. Wiederholung Srödmiejska 15 (Cegielniana) Erſtmalig in Lodz 


Am 2. Weihnachtsſeleriag Montag), b. 26. Mz., Fuhr ah, Altwiener Stugipiel in 3 Akten v. Darifcla u. Granichſtädten 


Walbennest“ 


In den Hauptrollen: 


Ora Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger, A. Heine, M. Anweller, N. Zerbe. Großer Chor. Verſtürktes Orcheſter. selten jhöne Dekoratlonen 


Preife der Plätze; Parkett — A, 3,50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.30 und 3 Zloty Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 
re N Karten im Vorverkauf bei G. E. Neftel, Perritaner 84, am Sonntag und Montag ab I1 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 
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Metro Adria| Sztuka 


Przejazd 2 | Glow na 1 Kopernika 16 


OSwiatowe Ociecha 


f Wodny Rynek Limanowskiego 36. 


Przedwiosnie | Corso 


Zeromskiego 74176 Zielona 2/4 


Ecke Kopernika 


N Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Hente und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Der große humoriſtiſche Schla⸗ 
Großes Doppelbronramm 75 au en m Behlar Zum ersten Male in Vodz Eine Ka N 
lachen kann. 77 


> Der 
| | Der Ruf dun ann Senne Nun | Geheim Ai len | (0 = 


| Für Erwachſene: 


re tn g in Arabien 5 
Ider Erde achanſplelern Surit doubone detektiv ae. Funn Ondra 
| N 2 Nils Afther. Dek gerrſcher der Eitbbe | Kenneth Harlan in der Hauptrolle. 


mit Pola Negri und Kindervorſtellung: mit Erft ein 
Fir Jugend: U Nächſtes Programm: und > Schnäpschen Der ſchönſie und luſtigſte 


Tonfilmſchlager. 


im Film 


* mit 
Der König cooper ae eee Edna Murphy | (as burftige Amerite) 
n nun... 
In den Hauptrollen: Anfang der Vorftellungen : 


v 0 n K 0 n 8 0 „Der Betrüger e Se Außerdem: Slim Summerbpille wochentags uhr, Scnnabends 


Sonn- u. Feiertags 2 Uhr 


| von Texas? | mitcgs Kintsruorielumen Tonfülmzugabe und Beſie Love. | zramzuaset: Arn. 


Ermäßigte Eintrittspreiſe. 


e 


— 8 eee * 5 N a 

' eren dertichſprechender 8 | Bi b | 1 ot e k | 

% Melker und Arbeiter, Deutſcher Kultur- u. Bildungsverein | | 

N a it 11 der Unterhaltung und der Willens . 

5 zember, verſchied unfer Mitglied, I 

RZ EL — 67. Jahrgang — 1933.) 

{ | Die befte Zeitichrift, reich an Unterfal- || 

2 Reinhold Klebſattel Am 1. Weihnachts feiertag, den 25. Dezember, | ar Ai an. Erzählungen | 

5 3 Seen d werben je Unbenten veranftalten wir im Eotale des Männergeſang⸗ m ea a 1 = 

80 ke Die gen S Beiden vereine „Elntracht“, Senntorfta 7. unfer | l Rätselecke. | 

| ie uam, ee b Wälnamn 6 . £ 1 Jeder Band in ei für den j 
aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlre herſchran 

1 * Die Verwaltung. Weihnach sie ſt = Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 140 m 

. eee 5 I pro Band. Il 

4 B f Verlangen Sie Probe⸗Band. 10 

0 Doktor H. SZ UMA CHER mit reichhaltigem Programm | Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 

! Sezlatiit ſue Haut- und veneriiche Acanibeiten und verichiedenen Ueberraſchungen 4 Boltsprefle“ - 

iſt umgezogen nach Nifelvlerung des Pronramme — Tany | Lodz, Petrikauer Str. 109. | 


PETRIKAUER STR, 56, Tel. 148-62. 
. Sprechſtunden täglich von 1.80 bis 5.50 Uhr nachm. Muſlk — J. Ehofnaekl. 
Sonn- und Feiertags von 3 bis 6 Uhr nachm. 


Ju diefem Feſte laden wir alle unfere Mitglieder, deren 
Angehörigen u. Freunde unſeres Vereins eln. 


N nn Kabine der v 5. 
Jahnürziliches Kabinett; si 2— n 
7 Gianna 51Zonbowwile 2217408 für Mitglieder bei Vorzelgung dee Mitglieöskarte Zl. 1.— 
Gmpfangsitunden bis 8 Uhr abends. 
Hellanftaltspreife. C 


Deulſcher Rultur- und Blldungovereln 


„Jortiſchritt“ 


Namrot-öttafe Ur. 23. 


— RERE 
Heute, Mittwoch, d. 21. Dez, ab 5 Uhr abends, 
Zufammenkunft d. Frauenſeltion 


%%%. 


ge f 
t Theater- u. Kinoprogramm. 


echnell⸗ und harttrounenden enallſchen Städtisches Theater: Heute 8 Uhr 


15 ; e Schreit ihr Chinesen ' 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin. Benzin. ea” Kammer-Thenter: Hei, „Glück von Mor- 
Lele, in- und auslündiſche Hochglangemaillen. Am Montag, Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 
Sehbodenladiacben, ftreichfertige Oelſarben jember 1032 G etre) Casino: Nenita, die Blume von Havanna 
in oben Zonen, Waſſerfarben für alle dwele, Holz⸗ Seranftalten ie im une | Capitol Urteil des Meeres 
beisen für dos Aunkhandimert uud ben Snusgebraud, & | Biamna ir, as 8 ie | Corso Der Geheimdetcktiv 
Etof:Sarben zum häuslichen Warm. und Kaltfürden, drm eng? eine Luna Königin der Unterwelt 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſei Weihnachtsfeier | Metro u..Adria: Sum und Grim in Arabien 


N 

* 

F a swi 5 fd — 
nnr | m Pepamm | Onsitowe: Der Ruf der Erde — Der 


1 alle Mitglieder, deren An-] Palace: Flammende Herzen 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Gaudlung and Gonne des Nereſne | Przedwiosnie: Fürst Bouboule 


b die . | Splendid: Tongas Rache 
Rudolf Roesner Lodz, Wolczanska 129 77 e Sztuka: Eine Nacht im Paradies 
Teiephon 162-64 NIMM | Veiecha: Die Liebeleien einer Schauspis- 
EN 


lerin — Betrüger von Texas 
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Tagesnenigleiten. 


Mebeitereltern, 


wenn ihr noch in der glücklichen Lage ſeid, euren Kindern 
keine Weihnachtsgeſchenke geben zu können, geht mit euch 
zu Rate, ehe ihr es tut. Macht nicht Ba eur: 
Einkäufe, ſondern denkt daran, daß das Spielzeug in der 
Hand eures Kindes ebenſo zum ke m als zum guten 


Erzieher werden kann. Wie oft haben wir euch ſchon zu⸗ 
gerufen: Schenlt Kindern leine Soldatenſpiele, denn ihr 
erzieht ſie damit zu dem, was ihr bewußt nie und nimmer 
aus ihnen machen möchtet! Soldatenſpielzeug iſt und 
bleibt Mordwerkzeug, es mag noch jo klein und niedlich 
ausſehen. Der Säbel hat leinen anderen Zweck als den 
des Tötens; die Kanone, das Gewehr keinen anderen als 
den der Zerſtörung. Glaubt nicht, daß eure Kinder nicht 
nachdenken über dieſen Zweck. Und da fie die Spielſachen 
aus eurer Hand empfangen, aus der Hand, deren Führung 
fie ſich verkrauensvoll überlaffen, werden fie keine Minute 
daran zweifeln, daß fie — wie alles, was fie von euch 
empfangen — ſchönen Zwecken dienen. So wächſt undes 
wußt und unbemerkt in den Seelen eurer Kinder — von 
euch geſät — ein Keimchen heran, das ſpäter vergiſtend 
überwuchert, was gut und natürlich an ihnen war. 

Gebt euren Kindern Spiele in die Hand, die gute Er⸗ 
zieher find, die aufbaufreudige, ſchaffende Menſchen aus 
ihnen machen und die unnatürliche Freude an der Zerſtö⸗ 
rung, an Tod und Vernichtung nicht aufkommen laſſen. — 
Oft ſchon haben wir euch dieſe Mahnung zugerufen, aber 
oft iſt ſie überhört worden. Immer wieder treffen wir 
alich in euren Heimen verrohende Soldatenſpielzeuge an. 
Ehe ihr ſie euren Kindern in die Hände gebt, verbrennt ſie, 
vernichtet ſie, auch wenn ihr die Kinder ohne jegliches 
Spielzeug laſſen müßtet. Ihr bewahrt die Händchen eurer 
Kleinen davor, von auch ſelbſt darin unterrichtet worden 
zu jein, wie man die todbringende Waffe gegen den Mit⸗ 
menſchen führt. Bewahrt eure Kinder und euch ſelbſt vor 
den Folgen folder Erziehung. Viele Tränen bleiben un⸗ 
geweint, wenn ihr es tut — und es werden nicht zuletzt 
eure Tränen ſein. 


Sparen auf Koſten der Arbeiter. 


Neben den Lohnkürzungen auch Entlaſſungen. — Wie die 
Sanierung der Werke von Scheibler und Grohmann auf 
Koſten der Arbeiterſchaſt durchgeführt wird. 


Im Zuſammenhang mit der teilweiſen Inbetrieb⸗ 
nahme von Scheibler⸗ und Grohmann erfahren wir, daß 
weitgehende Sparmaßnahmen eingeführt wurden. So 
wurden die Schnürenumleger und Auslehrerinnen ent⸗ 

Aaſſen. Dieſe Arbeiten müſſen jetzt von den Arbeitern 
mit verrichtet werden (). Wie aus den propiſoriſchen 
Berechnungen der Arbeiter hervorgeht, beträgt die Joh it- 
kürzung mehr als 15 Prozent, was im Zur 
ſammenhang mit der größeren Arbeitsbelaſtung eine 2 r⸗ 
hebliche Verſchlechterung der Arbeits⸗ 
bedingungen bedeutet. Außerdem iſt im Rah⸗ 
men der Sparmaßnahmen vorgeſehen, die Zentrale am 
Wodnuy Riel überhaupt nicht in Betrieb zu nehmen und 
die Arbeiter teilweiſe in anderen Abteilungen unlerzubrin⸗ 
gen. Die Inbetriebnahme der zweiten Schicht in Pfaffen⸗ 
dorf iſt für den 27. Dezember vorgeſehen. Mit der Anſtel⸗ 
lung von weiteren 700 Arbeitern werden alſo etwa 25 
Prozent der enlaſſenen Arbeiter wieder beſchäftigt je. 
Wie wir erfahren, beabſichtigen die Werke etwa Ur 
beiter abzubauen und auch Entlaſſun⸗ 
gen unter den Kopfarbeitern vorzuneh⸗ 
men. Laut bisher nicht beſtätigten Gerüchten ſollen auch 
die Direktoren Lacher und Stelzig zurücktreten. Die end⸗ 
‚gültigen Entſcheidungen in allen dieſen Fragen werden in 
den mächſten Tagen fallen. (p) 


Keine Stillegung der Fabrit von Weiß und Pozuanſti. 

Wie berichtet, hat die Firma Weiß und Poznanſli 
(Puſta 10) ihren ſämtlichen Arbeitern in einer Anzahl von 
etwa 300 Perſonen zum 24. Dezember gekündigt. Die 
Kündigungsfriſt ſollte demnach am Heiligen Abend ablau⸗ 
fen, und nach einer Ankündigung der Direktion ſollte die 
Fabrik für unbeſtimmte Zeit aus Mangel an Bestellungen 
ihren Betrieb einſtellen. Augenblicklich erfahren wir nün⸗ 
mehr, daß die Firma größere Beſtellungen erhalten hat 
und leine Unterbrechung in der Produktion eintreten ſoll. 
Die Arbeiter werden daher auch weiterhin nach den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen ohne irgenwelche Aenderungen in den 
Löhnen beſchäftigt werden. (a) 


Um die Beſſerung der Fleiſchzufuhr nach den Großſtädten. 

Am 18. und 19. Dezember fand in Warſchau eine 
Ronferenz der Vertreter der größeren Städte Polens ftatt, 
die der Beſprechung der Wirtſchaftsentwicklung der 
Schlachthäuſer und der Viehmärkte gewidmet war und an 
der von IK der Stadt Lodz een Rapahlli 
und Schlachthausinſpektor Nehrebedzli teilnahmen. Auf 
der Konferenz wurden einige Anträge eingebracht, die als 
Beſchluͤſſe den Repierungsbehörden übermittelt werden 
zwecks Verwendung bei e die den Fleiſch⸗ 
umſatz betreffen. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die beſtehenden 
Verordnungen den territorialen Selbſtverwaltungen nicht 
die Möglichkeit geben, die Geſundheit der Bevölkerung ge⸗ 
hörig zu ſchützen. Es wurde feſtgeſtellt, daß wiederholt 
Fälle vorkommen, wo geſchmuggeltes Fleiſch in ſchmutlgen 
Säcken auf Schweinefransporkwagen oder unter dem 
Kutſcherſitz oder 1 unter den Kleidern der Schmuggler 
und Se lerinnen nach der Stadt gebracht würd, aut 
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hier als „billiges Fleiſch“ verkauft zu werden. Auch der 
Transport des Fleſſches auf der Eiſenbahn geſchieht nicht 
immer vorſchriftsmäßig, z. B. wird das Fleiſch im Som- 
mer ſtatt in ſpeziellen Kühlvaggons in einfachen Güter⸗ 
waggons befördert. Es wurde ein Antrag der Lodzer 
Vertreter angenommen, in der feſtgeſtellt wird, daß Sie 
Stadtverwalkungen an dieſer Angelegenheit nicht aus Ge⸗ 
winngründen intereſſiert ſind, ſondern mit Rückſicht auf 
die allgemeine Geſundheit. 
ſerſonalveränderungen in der Stadtſtaroſtei. 

Der 11 Leiter der 2. Expoſitur der Stadt⸗ 
ſtaroſtei Jan Czernichowſki iſt auf den Poſten eines Vize⸗ 
ſtadtſtaroſten von Wilna berufen worden. Der Poſten 
eines Leiters der 2. Erpofitur der Stadtſtaroſtei in Lodz 
iſt einſtweilen nicht beſetzt worden. Außerdem iſt der 
e in Lodz. Herr Antoni Szerlowſti von der 
Kreisabteilung des Sejmits in Opatow, Kreis Kielce, zu⸗ 

teilt worden. Im Zuſammenhang damit ſind weiters 

rſchiebungen auf den leitenden Beten der Stadtſtaroſtei 
zu erwarten. (a) 
Alte Zweizloi werden eingezogen. 

Mit dem 31. Januar 1933 hören die alten Zwei⸗ 
zlotyſtücke auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu fein. Di. 
neuen Münzen werden, weil fie Heiner find, lieber genom⸗ 
men. Die alten Münzen können bis zum 31. Januar 
1935 in den ſtaatlichen Kaſſen und den Nebenſtellen der 
Bank Polfti eingewechſel werden. 

Den neuen Zweizlokyſtücken, die ſeit Anfang Novem⸗ 
ber im Umlauf find, folgen noch in dieſem Monat dir 
neuen Fünfzlotyſtücke von ähnlicher Prägung. Dami 
wird bei den Münzen von 2, 5 und 10 Zloty eine 
heitlichteit hergeſtellt. Abweichend find noch die Ein⸗ 
zlotyſtücke, die beibehalten werden. 

Wem gehört das Kind? 

Geſtern nachmittag wurde in der Gluwnaſtraße ein 
weinendes, etwa 4 bis 5 Jahre altes Mädchen angetroffen. 
Das Kind iſt ſehr gut gekleidet, es kann aber weder feinen 
Namen noch Adreſſe nennen. Es wurde nach dem Poite 
zeikommiſſariat gebracht. (p) 


Deulſches Theater „Thalia“. 


„Das Schwalbenneſt zum vierten Male. 

Man iſt allgemein überraſcht, wie günſtig ſich in die⸗ 
ſer Spielzeit die deutſche Theaterſache in Lodz entwickelt. 
Das geräumige „Scala“⸗Theater, das den Thalia“ Ver⸗ 
ein in dieſem Jahr beherbergt, iſt ſtändig voll beſetzt. Auf 
der Bühne ſelbſt gelingen den Schauspielern Leiſtungen, 
die dem deutſchen Theater immer wieder neue Freunde 
werben und vielfach die einer guten Berufsbühne gleich⸗ 
kämen. Beſonders das letzte Stück, das Singſpiel „Das 
Schwalbenneſt“ mit ſeinem liebenswürdigen Zauber des 
Wiener Gemüls, das nur dem Wiene ranhaftet, ift ganz 
dazu angetan, den Beſuchern einige frohe Stunden zu be⸗ 
reiten, ſie aus dem Haſten der Jetztheit in die gute alte 
Zeit zu verſetzen, ihnen das bedrückte Herz mit ſonnigem 
Humor und einſchmeichelnden, unverjazzten Melodien zu 
erfriſchen. Ein goldener Schein von Poeſie geht davon 
aus, der ſich über Kummer und Leid unſerer geplagten 
Sinne wohltuend ausgießt. Wer dieſes Spiel geſehen. 
vergißt es beſtimmt nicht jo bald und wird dem „Thalia“ 
für dieſen Abend reiner Freude Dank wiſſen. — Die 
Ra Aufführung des „Schwalbenneftes" findet am zivei- 
ten Weihnachtsſeiertag, d. i am Montag, dem 26. Dezent⸗ 
ber, um 5 Uhr nachmittags ſtatt. Karten ſind im Vorver⸗ 
kauf bei G. E. Reſtel (Petrikauer Straße 84), am erſten 
und zweiten Feiertag an der Theaterkaſſe von 11 Uhr vor⸗ 
mittags an erhältlich. * 
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Aus Verzweiflung über die ſchwere Lage Selbstmord 
verübt. 


In jeiner Wohnung in der Srodmieiſkaſtraße 39 ver⸗ 
übte geſtern der 46 Jahre alte Mauryey Halpern Se bſt⸗ 
mord durch Erhängen. Halpern hatte vor einiger Zei: 
eine kleine Fabrik beſeſſen. Seit einigen Jahren hatte ſich 
aber ſeine finanzielle Lage ſo verſchlechtert, daß er zuletzt 
ſelbſt nicht 185 die Miete bezahlen lonnte. Der Hauswort 
hatte ihn auf Exmiſſton verklagt, aber nur die rückſtändige 
Miete zugeſprochen belommen. Den Unterhalt beſtrik: 
Halpern in der letzten Zeit dadurch, daß er nach und nach 
die Sachen aus der Wohnung verkaufte. Geſtern ſollte die 
Verſteigerung der letzten Sachen ſtattfinden. Vorher 
machte er feinem Leben ein Ende. (p) 

Nach Lodz war vor einigen Tagen aus Brzeziny der 
Kaufmann Fiſchel Markiewiez gekommen und hatte im 
Hauſe Wolczanſta 18 bei einer Frau Marja Fajner Woh⸗ 
nung genommen. Als die Wohnungsinhaberin geſtern 
den neuen Mieter allein ließ, AR er die Zeit, um eine 
giftige Flüſſigkeit zu trinken. Als die Frau ihre Wohnung 
wieder betrat, fand fie den Mieter tot vor. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt konnte nur den bereits vor einiger Zeit 
eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde mit Be⸗ 
ſchlag belegt. — Im Haufe Skwerowa 6 verübte die 23jäh⸗ 
rige Frieda Rotſtadt einen Selbſtmordverſuch, indem fir 
eine giftige Flüſſigleit zu ſich nahm. Noch ehe der Arzt 
der Rektungsbereitſchaft ihr Hilfe zu bringen vermochte, 
verſtarb die Lebensmüde, ohne noch einmal das Bewußt⸗ 
fein wiedererlangt zu haben. In beiden Fällen konnte die 
Urſache zu den Verzweiflungstaten nicht feſtgeſtellt werden. 


Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

E Pet Place Koscielny 10; A. Charemza, Po» 
morila 10; E. ller, Piotrkowfka 46; M. Epftein, Piotr: 
kowſta 225; 3. Gorczyeli, Przeiazd 59; G. Antoniewicz, 
Babianicla 50. 


Weihnachten im „Joriſchritt“⸗Verein. 


Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein „For: 
schritt“ veranſtaltet, wie in früheren Jahren, am erſten 
Weihnachtstage fein Weihnachtsfeſt. Dieſes Weihnachts⸗ 
ſeſt, das bei den deutſchen Werktätigen zur Tradition ge⸗ 
worden ift, ſoll auch in dieſem Jahre trotz Wirtſchaftskrſſe 
und Not die Gleichgeſinnten vereinen, um das ſchöne Feit 
gemeinſam zu feiern. Der veranſtaltende Verein ſchont 
weder Mühe noch Arbeit, um ſeinen Gäſten ein gutes 
Programm zu bieten, Die Unterhaltungs⸗ und Tanzmafit 
wird das guteingeführte Chojnaeli⸗Orcheſter beſtreiten. 
Auch für das leibliche Wohl wird aufs beſte geſorgt ſein, 
o daß 11005 Feſt, das nebenbei den Charakter eines gro⸗ 

n Familienfeſtes tragen ſoll, hoffentlich alle deutſchen 

erktätigen verſammeln wird. Das Feſt findet dies mal 
im Lolale „Eintracht“, Senatorſka 7, ſtatt. Beginn 7 Uhr 
abends. 


Feſtnahme eines Betrügers. 

Vor einigen Monaten trieb in Lodz ein Mann fein 
Unweſen, der ſich als Vertreter der Krakauer Firma „No⸗ 
vitas“ ausgab und billige elektriſche Bügeleiſen anbot. Er 
erſchien in den Wohnungen begüterter Perſonen, legte 
ſeine 5 vor und nahm auf Beſtellungen Angeld in 
Höhe des halben Preiſes. Dann ließ er ſich nicht mehr 
ſehen. Bevor die erſten Betrogenen es merkten, daß fie 
einem Betrüger zum Opfer gefallen waren, halte bieier 
bereits eine größere Zahl Perſonen aufgeſucht und dann 
Lodz verlaſſen. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
die Zahl der Betrogenen ſehr groß iſt, daß aber die mei- 
ſten der Polizei keine Meldung erſtattet hatten. Werner 
wurde ermittelt, daß die Firma „Nopitas“ in dieſer Zeit 
gar leinen Agenten in Lodz hatte. Die in der Prog az 
durchgeführten Nachforſchungen führten jetzt zur Feſtnahane 
des A in der Nähe von Kosnowiee. Er jtellte ſich 
als der ehemalige Agent der Firma „Novitas“ Wlodzi⸗ 
mierz Zaborſti heraus, der neben dieſen Betrügereien 
noch andere Vergehen verübt hat, ſo daß er von den Be⸗ 
hörden in Stryj und Tarnopol geſucht wurde. Er werde 
den Gerichtsbehörden übergeben, (p) 

Feuer im Badezimmer. 

In der Wohnung von Jakob Linda, 6-90 Sierpnſa 
Nr. 28, entſtand vorgeſtern abend Feuer. Der Brand 
brach infolge Ueberheizung des Badeofens im Badezimmer 
aus. Die in Brand geratene Wand mußte von der Feuer⸗ 
wehr niedergelegt werden, worauf die Flammen unter⸗ 
drückt werden konnten. (p) 


Haupigewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
2. Klaſſe. — B. Ziebungstag. (Ohne Gewähr) 


150 000 Zloty auf Nr. 109707. 

50.000 Zloty auf Nr. 98837. 

20 000 Zloty auf Nr. 9432. 

1000 Zloty auf Nrn. 16021 68577 91307 117568 
132751. 

500 Zloty auf Nrn. 33213 51361 62238 89942 
116920. 

400 Zloty auf Nrn. 16493 41806 63047 93016 
111050 130717 139538. 

250 Zloty auf Nrn. 24879 53354 58851 65520 66153 
70644 75001 87487 88414 92126 108956 111271 123050 
135443 139474, 

200 Zloty auf Nrn. 11454 13479 15580 17277 20086 
20467 527 21448 21584 30175 31195 32015 35700 38566 
42233 45730 885 46248 51588 52192 57499 67758 
69157 74129 76668 78418 80973 81368 83040 85663 
87207 92935 95503 109641 113677 115739 125113 
131232 132439 136554 753 139533 146191. 

Prämien auf zum zweitenmal gewonnene Loſe, deren 
Gewinnhöhe am letzten Ziehungstage der 2. Klaſſe bekanpt⸗ 
gegeben wird, Nrn. 4077 8951 18546 21584 22731 24658 
26799 28844 31553 35826 45730 50680 53683 56939 
62461 636 66417 508 67677 73085 75505 77047 82059 
83809 89904 91157 92009 97284 104883 106210 439 
108828 111983 112368 118712 121863 123692 124835 
127269 129756 133217 645 134481 139474 140286 
142405 143499 145408. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Narkotiker vor Gericht. 


Im Auguſt d. J. kam in die Apotheke von Epſtein in 
der Petrikauer 225 ein Junge mit einem von Dr. Ebin 
ausgeſtellten Rezept auf Opium. Da dem Apotheker das 
Rezept verdächtig vorkam, rief er einen Poliziſten herbei. 
Es wurde feftgefent, daß das Rezept von dem 27 Jahre 
alten Wilhelm Kupik gefälſcht worden war, der bereits 
mehrere ſolche Fälſchungen vorgenommen hatte. Er hatte 
zuſammen mit feiner Freundin Lydia Jarzomb gehandelt, 
die dem Aether verfallen war. Geſtern hatten ſich beide 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Lupik 
geſtand die Fälſchung ein und erklärte, daß er ohne Opium 
nicht leben könne. Im Gefängnis, wo er lein Opium 
hielt, habe er Höllenqualen ausgeſtanden. Das Gericht 
verurteilte beide zu je 6 Monaten Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. (p) 


Die eigene Frau zum Pfand gegeben. 

Am 12. November d. J. lam in die Pantoffelwerk⸗ 
ftatt in der Wawelſkaſtraße der 50 Jahre alte Wladyſlam 
Laszewſki und jeine 42 Jahre alte Frau Antonina. In 
der Werkſtatt befanden ſich der 21 Jahre alte Edwa! 


Br. 382 


Wohin am 1. Feiertag? : 
E EEE Es 


Zum Weihnaitsfeh des O. K u. S. V „Fortschritt“ 


im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“ 


Kuzniak und der 41 Jahre alte Boleſlaw Ankoſil. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Laszewſti, der ſich mit dem Hande! 
von Hausſchuhen befaßt, nicht geulngend Geld bei ſich hatte, 
um die Hausſchuhe bezahlen zu können. Er ließ deshalb 
eine halbe Flaſche Schnaps bringen und erklärte, nachdem 
dieſe geleert war, daß er ſeine Frau als Pfand balaffer 
und ſelber Geld holen werde, Kuzniak und Antoſik, denen, 
dieſe Regelung nicht gefiel, lieſen Laszewſki auf die Straße 
nach, wo ſie über ihn Herfieten und ihn mit einem Maſſer 
am Hein verlegten. Laszewſli meldete dann der Poltze ', 
daß ihm während der Prügelei 45 Zloty geraubt worden 
ſeien. Geſtern hatten ſich Kuznial und Antoſik vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, Laszewſti konnte aber DR 
genau angeben, welche Summe ihm geſtohlen worden iſt. 
Da der Richter keine Klarheit erlangen konnte, mußte er 
die beiden Angeklagten freiſprechen. (p) > 


Schmuggler vor Gericht. 


Im Verlauf der letzten Wache war es gelungen, mehr 
reren Perſonen auf die Spur zu kommen, die ſich mit dem 
Schmuggel von Sacharin und Tabak befaßten. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit kamen geſtern vor das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht mehrere Prozeſſe zur Verhandlung. 

Der Geſchäftsinhaber in der Gluwnaſtraße 61, Ecker⸗ 
mann, wurde wegen Verlaufs von Sacharin zu zwei Wo⸗ 
chen bedingungsloſer Haft und 139 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Die Wawelſkaſtraße wohnhafte Brocka wurde 
wegen Verkaufs von geſchmuggeltem Tabak zu 20 Tager 
Haft verurteilt. — Der Brzezinſkaſtraße 31 wohnhafte 
Wiener erhielt wegen Handels mit Sacharin zwei Wochen 
Haft. — Ebenfalls wegen Sacharinhandels wurde der Pas 
wiszy wohnhafte Rozen ji zwei Wochen Haft und 119 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. (p) 


Sport. 


Stibbe auf 4 Monate disqualifiziert! 


Der Sportausſchuß des Lodzer Boxverbandes dis⸗ 
qualifizierte auf ſeiner letzten Sitzung den Ex⸗Polenmeiſter 
Stibbe (Union⸗Touring) auf die Dauer von 4 Monate, 
d. h. bis zum 20. April 1933, da er zum Städtekampf 
Lodz, — Stockholm gegen Erikjon nicht antrak. b. m. 


Reiches Eishocken⸗Programm für die Feiertage. 

An beiden Weihnachtsfeiertagen ſollen in Lodz die 
erſten Eishockeyſpiele um die Meiſterſchaft des Lodzer Be⸗ 
dias ſteigen, und zwar Sonntag auf dem LR S⸗Piaß 
LS — Makkabi und im Helenenhof Union — Triumrh: 
am Montag auf dem LKS⸗Platz SKS (Zgierz) — Mak⸗ 
kabi und im Helenenhof Ses (Lodz) — Triumph. Die 
Spiele beginnen um 11 Uhr vormittags. Die Ausfragung 
510 Metjterfchaftsipiele hängt natürlich ganz vom Wet⸗ 
er ab. 

Gedania an zweiter Stelle. 


Der polniſche Sportverein Gedania, welcher mit ſei⸗ 
ner Fußballmannſchaft an der Ligameiſterſchaft der Freien 
Stadt Danzig teilnahm, konnte in dieſen Weltbeweroen 
den ehrenvollen zweiten Platz belegen. Neufahrwaſſer 
1919 wurde Meiſter. 


Aus dem Neimhe. 


Eine luſtige Schmugglerbande. 


In der Nähe des Dorſes Rodniki Wielkie, im Kreise 
Wielun, ſah man vorgeſtern einen großen Bauernwagen, 
der aus der Richtung von der Grenze kam. Der Wazen 
war mit Tannenzweigen dekoriert und mit Stroh aus⸗ 
gelegt. Es ſaßen darauf, außer dem Fuhrmann mehrere 
bunt gekleidete Männer, die ſich anſcheinend in gehobener 
Stimmung befanden, Es waren dies ſogenannte Heirats⸗ 
vermittler und Muſtkanten, die offenſichtlich zu einer Hoch⸗ 
zeit fuhren. Plötzlich trat in der Geſellſchaft eine 5 
Veränderung ein. Afs ſich nämlich der Wagen dem Doris 
näherte und ſich an deſſen Ausgang einige Volziften auigs 
ten, jprangen die Mageninfaffen herab und begannen zu 
fliehen. Anſcheinend waren die Poliziſten darauf vor⸗ 

bereitet, denn fie nahmen ſofort die Verfolgung auf und 
verhafteten vier der Männer. Es erwies ſich, daß es ſich 
nur um die Verſchleierung eines Schmuggels handele. 
Unter dem Stroh auf dem Wagen fand man nämlich meh⸗ 
rere hundert Apfelſinen und einige 10 Kilogramm Roſi⸗ 
nen, die aus Deutichland hereingeſchmuggelt wurden. Der 
Transvort und die vier Schmuggler wurden im Grenz⸗ 
kommiſſarigt Wielun abgeliefert. Die Namen der Verhe 
teten werden geheim gehalten. 
In der Weihnachtszeit hat der Schmuggel an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze einen ungeahnten Auſſchwung 
genommen. Allein in der vom 1. bis zum 15. De⸗ 


zember find von der polniſchen Grenzbehörde 436 Perſo⸗ 
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nen wegen Schmuggels und 117 Perſonen wegen illegalen 
Grenzübertritts feſtgenommen worden. Der Wert der des 
ſchlagnahmten Schmuggelwaren beträgt über 65 000 gl. 
Außerdem wurden nicht abgeſtempelte Warenxechnungen 
in Höhe von über 217000 Jloty mit Beſchlag belegt, 


Nachllänge zum Haßenarbeilerſtreit 
in Gbingen. 

— Zwei Hafenarbeiter in Gdingen 
ſreigeſprochen. 

Vor der Strafkammer des Gdinger Amtsgerichts 
hatten ſich der 35 Jahre alte Hafenarbeiter Boleſlaw Pa⸗ 
wlowſti aus dem Kreiſe Stargard ſowie der 30fährtge 
Wincenty Lulowfti aus der Gegend von Suwalki wegen 
Verbreitun kommuniſtiſcher Flugblätter zu verantworken, 
die zum Sehenarbeiterftreit aufrtefen, 

Während der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die 
Angeklagten Flugblätter der Zweigſtelle der IS. (In 
ternational of Seamen and Harbour Workers), Zweigſtzlle 
in Danzig, verbreiteten, die eine internationale Komm 
niſtenorganiſation mit dem Sitz in Hamburg fein ſoll. 

Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß die beiden 
Angeklagten von ihrem Vorgehen nichts gewußt hätten, 
ſich gegen den § 2 des Art. 96 des Strafgeſetzbuches pich⸗ 
tet, und der wegen Beſtrebungen zum gewaltſamen Un 
ſturz des Staatsſyſtems eine Gefängnisſtraſe bis zu zehn 
Jahren androht. 

Die beiden Angeklagten, die 3% Monate in der Ur⸗ 
terſuchungshaft ſaßen, wurden freigeſprochen und auf 
freien Fuß geſetzt. 


Keine Umſturzpläne. 


„Beſſere Leute“ als Serualverbrecher. 


Sie ſchändeten kleine Schulmädchen. 


Vorgeſtern verbreitete ſich in Radomſko das Gerücht, 
daß einige bekannte und angeſehene Bürger des Städt⸗ 
chens ſyſtematiſch Sexualverhrechen an minderjährigen 
Mädchen verübt haben. Dieſes Gerücht ſtellte ſich als 
Wahrheit heraus. Es wurde feſtgeſtellt, daß mehrere Bür⸗ 
ger einen Klub gegründet hatten und daß ſtets ein Mit⸗ 
glied dieſes Klubs vor eine Vollsſchule delegiert wurde, 
wo es ſich das ſchönſte Mädchen herausſuchte, ihm Zucker⸗ 
zeug ſchenkte und es nach dem Klub führte. In dietem 
ſpielten ſich unerhörte Orgien ab. Die kleinen Mädchen, 
die oft nur ſieben Jahre alt waren, wurden dadurch ein⸗ 
geſchülchtert und zum Stillſchweigen veranlaßt, daß man 
ihnen drohte, ihr Verhalten dem Lehrer oder den Eltern 
mitzuteilen. Schließlich erlangte die Polizei Kenntnis, 
die eine Unterſuchung einleitete, in deren Verlauf der 
Landvermeſſer Stefan Polrola, der Fleiſchermeiſter 
Benjamin Brauner und der 55 Jahre alte Gutsbeſißer 
Staniflam Podezaſki verhaftet wurden. Das vierte 
Mitglied des Klubs konnte die Flucht e Die 
genie Angelegenheit wurde dem Pelrikauer Bezirksgericht 

bergeben, Die Verhafteten wurden ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. (p) 


Ozorkow. Der Zwiſt bei Schlöſſer. Die 
Verhandlungen zwiſchen der Firma und den Streflen den 
ſcheilern an dem Widerſtand der Arueiter. In einer 
Konferenz mit dem Arbeitsinſpektor erklärte ſich die Firma 
einperſtanden, mit den Arbeitern einen Verkrag abzu⸗ 
ſchließen und ſich zu verpflichten, die Arbeiter nach Neu⸗ 
jahr in derſelben Anzahl und bei derſelben Arbeitsdauer 
u beschäftigen, wenn die Verhandlungen mit Vogel wegen 

er Verpachtung der Werke ſcheitern. Die Arbeiter gor⸗ 
langen aber einen Vertragsabſchluß mit Vogel, in der der 
Hüter dieſelben Zugeſtändniſſe machen ſoll. Da aber die 
sage der Verpachtung noch nicht geregelt iſt und die ent⸗ 
ſcheidende ale erſt am kommenden Freitag ftatt« 
findet, wird bis dahin die Lage nicht geklärk werden lön⸗ 
nen. Der Arhoitsinſpektor erklärte den Arbeitern, daß die 
hel der Fabrik unzweckmäßig ſei und nur ber Ge⸗ 
ſundheit der Arbeiter ſchade. Sl wenn die Fabrik ver« 
pachtet werden ſollte, werde ſie nicht ſofort in Betrieb ge⸗ 
nommen werden können, da e Vorbereitungen tot 
wendig ſeien. Die Arbeiter verbleiben jedoch weflerhin in 
ber Fabrik, 

Sieradz. Eine Bauernhatz. Der Marlt von 
Kleczew im Kreſſe Steradz wax vorgeſtern der Schaupiatz 
einer ungewöhnlichen Begebenheit. Auf dem Markt wor 
es zwiſchen den Bauern Jan Kozlowſki und Ewald Ziegler 
aus Kletzew wegen des Standplaßes zu einem Streit ge⸗ 
kommen, aus dem ſich eine Schlägerei entwickelte. Da 
Kozlowſki viel ſchwächer iſt, ließ er Wagen und Pferde im 
Stich und ergriff die Flucht. Ziegler lief ihm nach und 
rief man ſolle ihn ſeſthalten. Die Bauern, die annahmen, 
daß es ſich um einen Dieb handle, ſchloſſen ſich der Ver⸗ 


ſtehen und gab aus einem Revolver einige Eee in bie 
Luft ab. Da die Menge ſich aber nicht aufhalten ließ, 
ſchoß er in ſie hinein. In dieſem Augenblick wurde er 
von einem Manne zu Boden gerſſſen. Nachdem man ihn 
entwaffnet hatte, brachte man ihn nach dem Polizeipoſten, 
wo es ſich herausſtellte, daß er leinen Wafſenſchein befipt. 
Die in die Menge abgegebene Kugel verletzte einen Stant: 
{law Szafranſti aus Kleczew. Kazlowſki wurde bis zur 
Aufklärung des Falles zwangsgeſtellt, (p) 
Konin. Einem Betrüger zum Opfer 
efallen. Im Dorf Slugoein, Gemeinde Londel, 
reis Konin, kam in das Anweſen des Michal Gornial 
ein Mann, der ſich als Kontrolleur der Staatsanleihen 
ausgab und eine Legitimation vorwies. Dann ließ er ſich 
die Obligationen vorlegen, die Gorniak beſitzt. Der Bauer 
holte 28 Obligationen auf die Summe von 27 900 Zloty, 
bor. Der Fremde nahm einige Papiere aus der Akten⸗ 
tafche und tat fo, als ob er die Nummern der Obligationen 
vergleichen würde. Dann verpackte er die Papiere wieder 
in jeine Aktentaſche und entfernte ſich. Exit nach ſeinem 
Weßgang ſtellte der Bauer feſt, daß ihm drei Obligationen 
auf die Summe von über 2000 Zloty fehlen. Obgleich er 


jofort Lärm ſchlug, konnte der Betrüger nicht gefaßt 
werden, (p) 
— 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Weihnachtsſejer in der deutſchen Volksſchule 111. Der 
eifrige Schulvormund diejer Schule hat für ſaſt 200 arme 
Schulkinder derselben eine Weihnachtsbeſcherung vorberel⸗ 
tet. Dieſelbe wird bei der Weihnachtsſeier der Schule, Die 
Freitag, den 28, Dezember, um 3.30 Uhr nachmittags zin 
Saal in der Konſtantiner ge 4 ſtattfindet, vollzogen 
werden. Alle, die für dieſen Zweck ihre Gaben zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben, ſowie die Eltern und Angehöri, 
1 55 werden freundlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt 
rei. 

Weihnachtsbeſcherung in der Zubardzer Kinber⸗ 
bewahranſtalt. Heute um 12 Uhr mittags findet dortſelbſt 
die Beſcherung ſtatt, wozu die Angehörigen und Bekannten 
der Kleinen höflichſt eingeladen werden. 


Gedenle!!! 
Kuchen Torten - Pfefferkuchen 


und alle Konditoreierzeugnlſſe 
empfiehlt für die Feiertage 


Es FPLANAD A.- 100 
Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 21. Dezember. 
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Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Kanfarı 
Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht 
17.15 Schallplatten, 17,55 Programm, 18 Leichte Muſit, 
19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, Pragramm, 10.30 Eiterariſche Plano 
rei, 19.40 Nachrichten aus aller Welt, 20 Sendung aue 
Wilna, 20,80 Leichte Mufit, 21 rtbericht, 21.05 Nach: 
richten aus aller Welt, 21,10 Kammerkonzert, 22 „Um 
Horizont“, 22.15 Tauzmuß 22.40 Schallplatten, 05 
Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 197, 418 M.). 
11.80 Konzert, I4 Schallplatte, 15. Flöte und Klavier, 


1 Frauz Schubert, 16.30 Konzert, 18.06 Unterhal⸗ 
kinigskonzert, 19.10 Weihnachtstdyll, 20.30 Heiterer Mitt⸗ 


woch, 22 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen 006 195, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 15.4 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 19,35 Abend der Humori 
ſten, 21 Alte Tänze, 23 Noche A 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungsfongert, 10 Konzert, 15.50 Kinderſtunde. 
17 Konzert, 20.30 Der heilexe Mittwoch, 22,45 Nacht. 


mufik. 
Wien (581 103, 517 M.) 
12.40 Schallplatten, 15,20 Kinderſtunde, 15.45 Wir ſtel . 
len vor, 17.05 Konze 19.10 Das Winteridyll, 20.80 
Freut cuch des Lebens, 2 Tanzmuſik. 
Prag (617 195, 487 M.) 
12.80 Konzert, 
0 Konzert, 18, 
Opernarien, 2 
— 


— — — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Y Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Allen Sängern bet 
Männerchors wird hiermit milgeteilt, daß diesmal die 
e nicht am Sonnabend, ſondern morgen, Don. 


15.30 Romanzen, 
9.20 Kabaren, 
22.15 Tanzmuſi“ 


Schallplatten, 


nersſag, ſtattfindet. 
— —— — — 
Vörſennotſerungen. 
Geld. an 
Berlin 212.50 Drag 
Tonzig 17837 Hanel 
London f 20 91 en 


Neuvork Italien 


jolgung an, Als Kozlowſti ſah, daß die Menge immer 
größer werde und ihm immer näher lam, blieb er plöglich 


Wird neue Leser für dein Blatt. 


